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Klimabündnisgemeinde Ma. Enzersdorf
Umwelt- und Klimaschutz sind Schlagworte unse-
rer Zeit. Was tragen wir in Maria Enzerdorf wirklich
Positives dazu bei?
Seit dem Jahre 2000 ist unsere Gemeinde Mitglied im internationa-
len Zusammenschluss von Städten und Gemeinden, die sich die Ver-
besserung des Klimas, namentlich die Verringerung des Kohlen-
dioxid-Ausstoßes, zum Ziel gesetzt haben. Wir AKTIVE haben nun
nachgefragt, was bisher seitens der Gemeinde in dieser Richtung
geschah. 

Lesen Sie weiter auf Seite 4

Kinderbetreuung
Großer Erfolg unserer Elternbefragung!

Aber kein Platz für im Herbst geborene Dreijährige! Siehe Seite 3

Müllinsel beim Wallnerteich/Johannesstraße

Müll-
Probleme!
An einigen Altstoff-
sammelplätzen wächst
uns der Mist sprich-
wörtlich über den Kopf.

Wir AKTIVE haben uns
dieses Problems ange-
nommen und Lösungs-
ansätze aufgezeigt.

Mehr dazu auf Seite 6

AKTIV für Umweltschutz!
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nur das Beste. Beraten
Sie sich eingehend mit
dem Volksschullehrer
Ihres Sprösslings und
vertrauen Sie ihm! Der
Konkurrenzkampf in
der AHS ist groß! Wird
Ihr Kind diesem Druck
gewachsen sein?

Während meiner langjährigen
Tätigkeit als Hauptschullehrerin
an der Hauptschule Maria
Enzersdorf habe ich immer wie-
der SchülerInnen betreut, deren
Selbstbewusstsein und Selbst-
wertgefühl völlig zerstört waren,
da sie vom Gymnasium in die
Hauptschule wechseln mussten.
Monate, ja oftmals jahrelange
Misserfolge stellen nicht nur ei-
nen enormen Druck für Ihr Kind

Mit Riesenschritten naht der
Schulschluss und bei manchen
SchülerInnen steigt die Angst,
das gesteckte Lernziel nicht zu
erreichen.

In diesem Artikel möchte ich be-
sonders auf die SchülerInnen der
4. Klasse Volksschule eingehen,
da gerade bei dieser Altersstufe
der richtigen Entscheidung bei
der Schulwahl große Bedeutung
zukommt. Es gibt für mich näm-
lich keine "dummen" Schüler. Es
gibt Kinder mit rascher und
langsamer Auffassungsgabe,
ernsthafte und noch verspielte,
selbstbewusste und unsichere,
stille und laute, robuste und sen-
sible.
Sie, als Eltern, kennen Ihr Kind
am besten und wollen natürlich

dar, sondern belasten das
gesamte Familienleben. Die
Lehrpläne sind für alle 10 -
14-jährigen SchülerInnen
gleich, doch die durchlässigen
Leistungsgruppen in der Haupt-
schule geben Ihrem Kind die
Chance, sich entwickeln zu
dürfen. 70% aller SchülerIn-

nen unserer Hauptschule besu-
chen nach Abschluss der 4. Klas-
se eine mittlere oder höhere be-
rufsbildende Schule bzw. ein
Oberstufenrealgymnasium mit
Maturaabschluss. 

Ich wünsche allen betroffenen El-
tern und Kindern viel Mut bei der
Entscheidungsfindung und wün-
sche allen schöne Ferien.

GR Schulrätin Hilde Obmann

4. Klasse Volksschule - was nun?

“ W o  d r ü c k t  S i e  d e r  S c h u h ? ”  
Sprechstunden im gesamten Ort am 24. September 2005. 

Näheres in unserer nächsten Aussendung. 
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Schöne Haut  ist  
keine KUNST!

Mein Bestreben ist es, auf
Menschen jeglichen Alters,
Geschlechts und Hautbildes
einzugehen. Denn so einzigar-
tig wie Sie sind, so individuell
sind auch meine Termine und
Beratungen!
Als Kosmetikerin mit Diplom-
abschluß begleite ich meine
Kunden gerne durch das Haut-
jahr - mittels 2x jährlichem
Check up wird der jeweilige
Hautzustand eruiert und die
Produkte bei Bedarf neu ange-
paßt, so daß Ihre Haut immer
bestens versorgt ist.

0676/ 63 929 18 oder
astrid.reichhold@kabsi.at

(Werbung)

Um aus der Vielzahl von Bewerbungen herauszustechen,
brauchen Sie Bewerbungsunterlagen, 
die PR-Artikel in eigener Sache sind!

Assistentin des Managements und Berufstrainerin
bietet Ihnen ihre Dienste für einen gelungenen schriftlichen und
auch persönlichen Auftritt an.
Pro Einheit (ca. 1,5 - 2 Stunden): 25 in Zweiergruppen, bzw. 
 35 bei Einzelterminen in  2500 Baden, Goethegasse 12

Anmeldung: Sonja Arnberger Tel: 0699/11982529 oder 
sonja_arnberger@yahoo.de       (Werbung)

AKTIV für unsere
Hauptschule



- 3 -

Nr. 98 AKTIV-AKTUELL Juni 2005

Nachdem sich verzwei-
felte Mütter an uns ge-
wandt hatten, weil sie
als Berufstätige seit
Monaten dringend einen
Kindergartenplatz für
ihre Dreijährigen such-
ten, hatten wir eine El-
ternbefragung gestartet.

Als großen Erfolg können wir
nun das Ergebnis verbuchen:
Sofort haben die zuständigen
Stellen alles daran gesetzt, für
ALLE Dreijährigen - wenigstens
ab Herbst - einen Platz zur Ver-
fügung zu stellen, aber nur für
jene, die bis zum 1. Sept. gebo-
ren sind. Den Eltern aller Drei-
jährigen, die nur ein paar Tage
später ihren 3. Geburstag feiern,
wird der Besuch einer Kinder-
krippe empfohlen! Frage aller-
dings: Wo? Von der Gemeinde
wird keine angeboten.
Leider entspricht der (übliche)
Jubelartikel im offiziellen Ge-

meinde-Informationsblatt
nicht ganz den Tatsa-
chen. Auch die Öff-
nungszeiten der Kinder-
betreuungseinrichtungen
werden NICHT jährlich
bedarfsgerecht gestal-
tet, die Eltern können

sich lediglich aussuchen, ob ihr
Kind die ganze Woche am
Nachmittag im Kindergarten be-
treut wird oder gar nicht - auf
alle Fälle ist die Betreuung in
den öffentlichen Kindergärten
nur bis 16 Uhr möglich!

Auch die Kinderbetreuung in
den Horten war bisher nur bis
17 Uhr möglich - für so manche
berufstätige Mutter ein großes
Problem. 

Bessere Kinderbetreuung
Erfolg unserer Eltern-Befragung

Nächste öffentliche 
Gemeinderatssitzung

am 28. Juni 2005
19 Uhr

im Hunyadischloss

Leider gilt diese Aktion nach wie
vor nicht  für die Ferien! 
So versuchen berufstätige Müt-
ter/Eltern schon seit langem zu
erreichen, dass der Ferienhort
nicht bereits um 16 Uhr schließt. 

Wir werden uns dafür AKTIV
einsetzten. Und auch für die
Kleinkinderbetreuung (vor dem
3. Geburtstag) sollen Möglich-
keiten geschaffen werden.

Gf. GR Mag. Erika Orgler

Aus verzweifelten Briefen: “… Ich habe herausgefunden, dass noch
nie eine Bedarfserhebung durchgeführt worden ist. Jetzt plötzlich
wird eine solche gemacht - allerdings nicht für die 13 Wochen Fe-
rien (Weihnachten, Semester, Ostern, Sommer und diverse Schul-
autonome Tage)! In meinem durchschnittlich normalen Arbeits-
verhältnis habe ich aber nur 5 Wochen Urlaubsanspruch, leider
nicht 13! ... Für das bei meinem 40-Stunden-Job entstehende
Stundendefizit im Sommerferienhort bräuchte ich eine zusätzliche
Woche Urlaub, um es auszugleichen. …”

"Alle kleinen Maria Enzersdorfer finden Platz" steht im Info-Blatt!
Jetzt wurde uns aber der negative Bescheid bezüglich des Kindergar-
tenplatzes für unseren Sohn zugestellt - Ablehnung für das gesamte(!)
Kindergartenjahr 2005/2006, weil unser Sohn zum Stichtag 31. August
noch nicht das 3. Lebensjahr vollendet hat. Dabei wurde uns bei der
Anmeldung der Eindruck vermittelt, dass ein Platz im von uns ange-
strebten Kindergarten so gut wie fix, der Einstieg in die Einge-
wöhnungsphase mit Februar 2006 (Alter des Kindes zu diesem Zeit-
punkt 3 Jahre und 2 Monate) gesichert wäre.” -

“2003 sagte man mir, dass es genügend Kindergarten-Plätze
gibt. Da ich alleinerziehende Mutter bin, muss ich ab Sept. wie-
der arbeiten gehen. Ich habe fest mit einem Platz gerechnet -
mein Kind hat seinen 3. Geburtstag schon Anfang September!

Unser Maria Enzersdorf
ist sehr schön!  

Wir AKTIVE arbeiten
gerne für unsere 

Gemeinde.
Als Opposition sind wir
aber die einzigen, die
aufzeigen, wo es gilt,

unsere Gemeinde noch
schöner, besser und vor

allem bürgerfreund-
licher zu gestalten.

Großer Erfolg unserer Aktion: 
Ab September können nun
Kinder  bis 18 Uhr in den Ge-
meinde-Horten betreut wer-
den - eine große Hilfe für viele
Eltern!

AKTIV - für notwendige
Verbesserungen
bei den Kinder-

betreuungszeiten!
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Wussten Sie eigentlich...?
Sie wohnen in einer Klimabündnis-Gemeinde!

Vielleicht sind Ihnen am Orts-
anfang von Maria Enzersdorf
schon einmal die kleinen bun-
ten Zusatztafeln unter dem
Ortsschild aufgefallen: 
"Klimabündnisgemeinde".

Bereits im Jahr 2000 ist unsere
Gemeinde diesem internationa-
len Zusammenschluss von
Städten, Kommunen, Ländern,
Schulen und Betrieben beigetre-
ten mit dem Ziel, die CO2-Emis-
sionen auf dem Gemeinde-
gebiet durch gezielte Maß-
nahmen zu verringern. Dies be-
trifft vor allem die Bereiche des
Verkehrs, der Energie, aber
auch das Beschaffungswesen
und die Bewusstseinsbildung
durch entsprechende Öffentlich-
keitsarbeit. Wesentliches Ziel
und Verpflichtung der Klima-
bündnispartner ist es, 

Über alle Maßnahmen, die zur
Erreichung dieses Zieles ge-
setzt werden, ist regelmäßig an
das "NÖ Klimabündnis" zu be-
richten.

In meiner Eigenschaft als neu
gewählter Gemeinderat und Mit-
glied des Umweltausschusses
habe ich mit dem "NÖ Kli-
mabündnis" Kontakt aufgenom-
men. Dabei wurde mir mitgeteilt,
dass die Marktgemeinde Maria
Enzersdorf ihre Berichtspflicht
zuletzt im Jahr 2001 (eine
halbe DIN A4 Seite!) erfüllt hat. 

Ich habe mir nun erlaubt, im
Umweltausschuss nachzufra-
gen, warum die Gemeinde diese

Berichtspflichten nachhaltig
ignoriert. Die Vorsitzende erklär-
te, dass Maria Enzersdorf von
dieser Berichtspflicht an das
Klimabündnis ausgenommen
sei, da unser Ort "zu klein" dafür
sei und unsere "Energiebilanz"
ganz vorbildlich und toll wäre.
Die Gemeinde Maria Enzersdorf
bräuchte, was den Klimaschutz
betrifft, eigentlich nichts mehr zu
tun - nach dem Motto: "Wären
doch nur alle so toll wie wir"!

Erfreut über unsere angebliche
Vorbildfunktion erkundigte ich
mich abermals beim "Klima-
bündnis", wo ich mit diesen Aus-
sagen unserer Gemeinde große
Verwunderung auslöste.

Selbstverständlich gelte die Be-
richtspflicht für J E D E Mit-
gliedsgemeinde, egal welcher
Größe. Obendrein hat sich die
Gemeinde zur Reduktion der
CO2-Emissionen auf Basis 1990
von 50% verpflichtet und dieses
Ziel ist noch lange nicht erreicht.
Auch wenn wir keine großen In-
dustrieanlagen im Ort haben,
gibt es eine Fülle an Möglich-
keiten und Maßnahmen, aktiv
Klima-schonend tätig zu wer-
den. 

Das geplante neue Gemeinde-
amt könnte z.B. ein 

ökologisches Vorzeigeprojekt

werden, wenn bereits bei der
Planung entsprechende Stellen
- wie die Umweltberatung - mit
einbezogen werden. 

Wir AKTIVE werden gerade da-
bei genau darauf achten, dass
dem Bekenntnis, eine "umwelt-
freundliche Gemeinde" sein zu
wollen, auch konkrete Taten fol-
gen, die aus ökologischer Sicht
mehr sind, als heute ohnehin

schon bautechnischer Standard. 

Denn alleine durch politische
"grüne Mäntelchen" verbessert
sich unser Klima sicher nicht.

GR  Mag.Martin Weber

... die Emissionen von CO2

auf Gemeindegebiet 
vom Ausgangsjahr 

1990 bis zum Jahre 2010 
zu halbieren.

Allen 
Maria Enzersdorferinnen
und Maria Enzersdorfern 
einen schönen Sommer

und 
erholsame Ferien

wünschen wir
AKTIVE Gemeinderäte

Südstädterin sucht 
60 bis 80 m2 große

Wohnung in der Süd-
stadt zu mieten

über unser 
Bürgertelefon:
0664/40 171 04

Klimabündnis
Wir sind eine Klimabündnis-
Gemeinde. Klingt doch gut,
nicht? So gut, dass wir den
stolzen Titel sogar unseren
Ortstafeln hinzugefügt ha-
ben. 

Das war's
dann aber lei-
der schon.
Weil wir ja eh
kein Kohlen-
dioxid 'raus-
lassen!  Oder?

Dies fragt sich 
Ihr      Zornbinkerl
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Liebe, von der Insel bei Donaustraße 1 betroffene Mitbürgerinnen und Mitbürger!
Bitte schauen Sie sich die neu errichtete Sammelinsel bei der Schwelle/Donaustraße an und

vergleichen Sie die Anzahl der Müllgefäße dort mit denen Ihrer Sammelinsel. Wollen Sie auch
eine so große Müllinsel bei Ihnen auf der Straße? Wollen Sie eine solche Einzäunung?

In der Donaustraße (neben der
Schwelle) entsteht nach nunmehr
14 (vierzehn!) Jahren die von den
Anrainern gewünschte "einge-
hauste" Wertstoffsammelinsel.
Sie ist nach dem Vorbild der Sam-
melinsel in der Ottensteinstraße
konzipiert und wird die, jetzt auf 3
(drei!) Standplätze verteilten Con-
tainer auf einem einzigen Platz
vereinen. 

Bei Donaustraße 1 gibt es auch
eine Wertstoffsammelinsel - eine
viel kleinere allerdings. Auch sie
sollte im Frühjahr "eingehaust"
werden. Entgegen der Empfeh-
lung des Umweltausschusses
wurde die Insel dabei aber nicht
nur auf die andere Straßenseite
versetzt, sondern auch 

von 23 auf 45 m2 (!)

vergrößert. Die direkten Anrainer
wurden  darüber nicht informiert.
Die Familie, deren Schlafzimmer
unmittelbar an die Sammelinsel
angrenzt, wehrte sich heftig. 

Da dies kurz vor der Gemeinde-
ratswahl passierte, konnte un-
wahrscheinlich schnell erreicht
werden, dass die Mülllinsel auf
dem Platz bei Donaustraße 1 ver-
blieb, nicht vergrößert und einstwei-
len auch nicht  "eingehaust" wurde.

„Alles für unsere Mitbürger/innen”
Wir haben damals vorgeschla-
gen, die dort gesammelten Müll-
mengen mit denen der Sam-
melstelle bei der Schwelle/Do-
naustraße zu vergleichen. Erst
danach sollte über die Größe bei
Donaustr. 1 entschieden werden.

Es hat sich nun bestätigt, dass die
Insel bei der Schwelle/ Donau-
traße viel mehr frequentiert wird.
Es wäre daher absurd, die Insel
bei Donaustraße 1 genau so groß
(43 m2) auszubauen.

Sagen oder schreiben
Sie uns Ihre Meinung -
wir werden das von der
Mehrheit Gewünschte
dann im Umweltaus-
schuss vertreten.

Mir selbst warf der Bürgermeister
während dieser Diskussion vor,
dass ich mich nur um die Müllin-
sel bei der Schwelle kümmere,
weil ich dort direkte Anrainerin
bin. Nach einer Wartezeit von 14
Jahren ist diese Bemerkung aber
eher fehl am Platz - vor allem,
weil ich mich auch für die anderen
Müllinseln seit Jahren engagiere.

Nur aus Egoismus?
Einen ähnlichen Vorwurf musste
ich mir schon einmal anhören, als
ich - damals als Haustvertrau-
ensfrau unserer Wohnge-
meinschaft Donaustraße 87 bis
93 - die Rückerstattung für 30
Jahre konsenslos entnommenes
Warmwasser im NÖ. Landes-
kindergarten von der Gemeinde
verlangte. Der Bürgermeister be-
zahlte nach vielen, mühsamen
Gesprächen nur den geschätzten
Durchschnittswert für 3 (drei!)
Jahre. Der restliche 27 Jahre lang
dauernde Wasserverbrauch des
Kindergartens ging voll zu Lasten
unserer Hausgemeinschaft. Alle
40 Hausparteien erfuhren nämlich
erst durch den Verkauf des Kin-
dergartens von dieser Wasser-
Entnahme. - 
Damals bekam ich auch vom Bür-
germeister zynisch hingeworfen:
"Sie wollen ja nur abzocken." 
Unser aller Bürgermeister kann
sich ganz offensichtlich nicht vor-
stellen, dass es Menschen gibt,
die sich ohne Bezahlung in den
Dienst ihrer Mitmenschen stellen
und sich aus freien Stücken für
deren Recht einsetzen und -
wenn es sein muss - auch mit
dem nötigen Nachdruck.

GR Anneliese Mlynek
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Obwohl unser Wunsch, das The-
ma "Verschmutzung und illegale
Müllablagerungen an Altstoff-
sammelplätzen" auf die Tages-
ordnung des Umweltausschusses
zu setzen, zunächst abgelehnt
wurde, gab man unserem Drän-
gen dann doch nach, da man of-
fenbar auch bei Schwarz-Rot-
Grün die Brisanz dieses Pro-
blems erkannt hatte. 

Insbesondere die erst im vergan-
genen Jahr um ein Vermögen neu
errichtete Sammelinsel beim
Wallnerteich erregt durch perma-
nente Überlastung und Ver-
schmutzung die Gemüter der An-
rainer, die sich heftigst über die
Untätigkeit der Gemeinde-
verantwortlichen beklagen.

Umso erfreuter können wir daher
heute berichten, dass die Mitglie-
der des Umweltausschusses dem
Vorschlag der AKTIVEN gefolgt
sind und der Weg einer Videoü-
berwachung der Altstoffsam-

melinseln in Maria Enzersdorf
angegangen wird.

Auch andere Gemeinden wie z.B.
Hall in Tirol oder der Abfallwirt-
schaftsverband Graz/Umgebung
setzen diese technische Mög-
lichkeit bereits höchst erfolgreich
im Kampf ein.

Die grundsätzliche Thematik der
Verschmutzung der Sammel-
inseln lässt sich in folgende Pro-
blemkreise untergliedern:

- Einerseits gibt es sogenannte il-
legale Müllablagerungen. Dies
betrifft die Deponierung von
Sperr- und Restmüll (meist neben
den Containern) oder die Ablage-
rung durch ortsfremde Personen. 

- Andererseits gibt es jedoch noch
das Problem der Überlastung von
Altstoffcontainern, besonders je-
ner von Altpapier. Hier sind es vor
allem die Kartonverpackungen,
die zwar in kleinen Mengen zer-
kleinert durchaus in den Alt-

Videokamera gegen Müllproblem
Ein Problem, das in Maria Enzersdorf seit Jahren das Ortsbild verschandelt, wird
auf Betreiben von uns AKTIVEN nun endlich einer Lösung näher gebracht. 

Maria Enzersdorfer Bür-
ger und Bürgerinnen wa-
ren entzückt, so ein schö-
nes Grundstück nun vor
Augen zu haben. 
Die allgemeine Freude
währte nicht lange! Diese

Aktion muss leider als "Augen-
auswischerei" betrachtet werden.
Genau auf dieser Fläche entste-
hen nämlich die Zu- und Abfahrt
zum neuen Gemeindeamt und die
notwendigen Parkplätze für Ange-
stellte und Besucher. Der neu an-
gelegte Rasen wird durch die in
Arbeit befindliche, völlig unnötige
und Geld verschlingende Verbrei-
terung der Franz Josef-Straße
ebenfalls sehr dezimiert.
Und noch nicht genug: Die noch
stehenden Nebengebäude des

Kielmansegg-Schlössls werden
niedergerissen, um dem "unbe-
dingt notwendigen" neuen Anbau
zum Gemeindeamt Platz zu ma-
chen. 
Dann kann von Grünoase an ei-
ner der verkehrsreichsten Ecken
in Maria Enzersdorf leider nicht
mehr gesprochen werden. Einzig
der schöne, aber von der Straße
nicht einsehbare Garten hinter
dem zukünftigen Gemeindeamt
bildet eine ruhige Insel im Ver-
kehrsgetriebe. Um der Bevöl-
kerung Erholung und wohltuende
Entspannung zu bieten, könnte
hier im Sommer z.B. beim "Gar-
ten-Salettl" eine kleine Meierei
betrieben werden. Die Besucher
des Gartens würden dies sicher
schätzen.  GR Anneliese Mlynek

Grünes Maria Enzerdorf
Bei der Präsentation des al-
ten Projektes "Neues Rat-
haus" waren es erst einmal
Kostengründe, dann die
Bauart, aber vor allem die
Größe des Anbauprojektes,
die bei der Bevölkerung ei-
nen Aufschrei des Entsetzens
hervorrief. 
In der Zwischenzeit haben wir AK-
TIVE erreicht, dass eine Einigung
auf eine weniger teure, besser
aussehende und  kleinere Bauva-
riante erzielt wurde.
Als erste "Arbeit" wurde entlang
der Franz Josef-Straße und teil-
weise auf der Hauptstraße die
Mauer zum Grundstück des Kiel-
mansegg-Schlössls weggerissen,
einige Bäume gefällt und dann
eine neue Wiese angelegt. Alle

papiercontainer
dürfen, jedoch in
größeren Men-
gen und unzer-
kleinert rasch
das Fassungs-
volumen der

Container übersteigen. Die Fol-
gen sind überquellende, hässli-
che und verschmutzte Mülldepo-
nien mitten im Ortsgebiet.

Natürlich gibt es keine "perfekten"
Lösungen dieses Problems, da es
leider immer schwarze Schafe
geben wird. Doch intelligente Sy-
steme könnten die derzeit teilwei-
se katastrophalen Zustände an
den Sammelzentren zumindest
deutlich minimieren.

GR Mag. Martin Weber

Respekt vor 
unserer Umwelt!
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Interessant, wie sehr die so genannte “ob-
jektive Berichterstattung” des Maria En-
zersdorfer “Hofberichterstatters” ganz be-
stimmte Emotionen hervorruft:

Noch bevor ich das Infoblatt lesen konnte, bin
ich bei unserer letzten Sprechstunde mehr-
mals mit der Frage konfrontiert worden, was
denn mit unserer Anneliese Mlynek los sei,
dass sie zurück getreten ist. 

Nun, zum Verständnis für alle: Unsere - neben Frau
Mag. Orgler AKTIVSTE und BEKANNTESTE AKTI-
VE Gemeinderätin Anneliese Mlynek - ist von kei-
nem Amt zurückgetreten, sie hatte nur kurzfristig die
GV-Funktion übernommen. Als am 31. März die Kon-
stituierung des Gemeinderates stattfand, war näm-
lich neben Herrn Richter auch Ing. Wunsch wegen
eines Auslandsaufenthaltes nicht anwesend, so dass
unser Wahlvorschlag für den Vorstand (Mag. E. Org-
ler, D. Schirasi-Fard und Baumstr. Ing. H. Wunsch)
nicht akzeptiert wurde. So hat sich Anneliese Mlynek
bereit erklärt, das Vorstandsmandat bis zur Angelo-

bung des Kollegen Wunsch auszuüben. Und
selbstverständlich musste sie dann ein Rück-
trittsschreiben an den Bürgermeister richten,
um den Platz wieder frei zu machen.
Warum wurde Hellfried Wunsch in den Ge-
meinde-Vorstand anstatt Anneliese Mlynek
entsendet?

1. Bei uns herrscht Gleichberechtigung - wir
konnten uns das so herausragende Wissen des Bau-
amtsleiters von Vösendorf für das Vorstands-Gremi-
um einfach nicht entgehen lassen. Schließlich sind
dort alle Bau-Berufungs-Entscheidungen - ohne Ge-
meinderat - zu treffen.
2. Bei uns AKTIVEN herrscht absolute Gleich-
berechtigung. Es bedarf also keines bestimmten Am-
tes oder Platzes in der Gruppe, um an vorderster
Stelle mitzugestalten und Ausschlag gebende Arbeit
zu leisten. 

Aus dieser Sicht ist doch die "Welt der Rochaden"
eine andere! GGR Doris Schirasi-Fard

“Objektive” Berichterstattung mit Tendenz?

Leserforum
Liebe AKTIVE!

Glückwunsch den Gestaltern der letzten Num-
mer von AKTIV-AKTUELL: Ich habe sie - aus
gegebenem Anlass - von vorn bis hinten auf-
merksam durchgelesen und bewundere Eure
Zurückhaltung bei den Berichten über das
Vorgehen der Bürgermeister-Fraktion bei der
Zusammenstellung der Gemeinderatsaus-
schüsse. Der sachliche Ton Eurer Berichte
verstärkt die Wirkung dieser parteipolitisch
durchaus verständlichen, aber ansonsten
äußerst unklugen und unfairen Haltung des
Bürgermeisters.
Eigentlich schade. Der einfache Bürger fragt
sich: warum nur? Haben wir in der Gemeinde
keine anderen  Sorgen als die um parteipoliti-
schen Machterhalt? Schade auch um die viele
Energie, die durch die Nicht-Zusammenarbeit
verloren geht.
Trotzdem (besser: gerade deshalb!) müßt Ihr
weitermachen, bei der sachlichen,   kritischen
Information und der Kontrolle (auch ohne Vor-
sitz im Kontrollausschuß).

Viel Kraft und Mut dazu!
Herzlichst

Euer  J.B.

(Name der Redaktion bekannt)

Neues vom 
Neuen Gemeindeamt

Sie erinnern sich: Ein überdimensioniertes “Neu-
es Rathaus” mit nahezu 2.000 m2 (!) Gesamt-
fläche wurde - auf sehr AKTIVES Betreiben von
uns AKTIVEN  - deutlich abgespeckt! Ein neues
Projekt sollte erstellt werden - mit höchstens
689 m2 Fläche für Arbeits- und Besprechungs-
Räume (zuzügl. Nasszellen, Gängen, Stiegen und
200 m2 Keller-Archiv). 

So wurde es von der Orts-ÖVP versprochen -
so wurde es auch vom Bürgermeister ausge-
sandt - alles kurz vor der Gemeinderatswahl!

Im Mai 2005 wurde ein Baubeirat gebildet, um das
neue Projekt zu diskutieren und abzusegnen.  Nun
ist plötzlich schon wieder von großen Warte-
räumen die Rede, obwohl sogar durch Gemeinde-
rats-Beschluss festgehalten wurde, dass  dafür in
den Gängen - wie bei den Gerichten - genug Platz
ist.

Und obwohl immer mehr Verwaltungsarbeit über
das Internet erfolgt, wird trotzdem wieder über ein
deutlich vergrößertes Gemeindeamt (verglichen
mit dem in der Riemerschmidgasse) gesprochen. 

Dabei haben wir gerade das Hunyadischloss um
ein Vermögen zum 2. Mal renoviert ! 

Wer wird das alles bezahlen?
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Mag. Erika Orgler
Tel. & Fax: 41 558

erika.orgler@kabsi.at

Zehn AKTIVE Gemeinderäte - AKTIV für Sie:

Mag. Karl Tutschek
Tel.: 41 550 (Fax -4)
k.tutschek@kabsi.at

Hans Novaczek
Tel. 0699/1002 1066
h.novaczek@kabsi.at

Hilde Obmann
Tel. 44 962

hildeo@utanet.at

Gerhard Soural
Tel. 47 686

g.soural@aon.at

Mag. Bernhard Mlynek
Tel. 0650/53 52 143
b.mlynek@kabsi.at

Mag. Martin Weber
Tel. 0664/624 38 49

martin2.weber@postbus.at

Anneliese Mlynek
Tel. 0699/11 69 58 31

a.mlynek@kabsi.at

Baumst. Ing. Hellfr. Wunsch
Tel. 25 930

hellfried.wunsch@lycos.at

Doris Schirasi-Fard
Tel.: 0676/381 28 10
dosf@medicalnet.at

Wegen der Ferien:
Unsere nächsten Sprechstunden sind am 

Samstag, 3. Sept., 9.30 - 11.30 Uhr!

ORF und ZDF übertrugen die hl. Messe aus der Wallfahrtskirche

17./18. Juni - Einkaufsnacht im EKZ Südstadt


